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Hamm, 08. April 2020      

 
 
DHS Jahrbuch Sucht 2020 ist erschienen 
 

 
Zahlen und Fakten zu Suchtmittelkonsum und -verhalten 
 
Das heute erschienene DHS Jahrbuch Sucht 2020 der Deutschen Hauptstelle für 
Suchtfragen (DHS) liefert die neuesten Zahlen und Fakten zum Konsum legaler und il-
legaler Drogen in Deutschland. Renommierte Expertinnen und Experten aus Forschung 
und Praxis informieren über aktuelle Trends bei einzelnen Suchtstoffen, zu abhängigem 
Verhalten und über die Versorgung Suchtkranker.  
 
 
Alkohol 
 
10,5 Liter Reinalkohol trank jede/-r Bundesbürger/-in im Alter ab 15 Jahren im Jahr 2017 (2016: 
10,6 Liter). Damit zählt Deutschland international noch immer zu den Hochkonsumländern, trotz 
sinkenden Konsums. Zum Vergleich: Die Trinkmenge im Niedrigkonsumland Norwegen betrug 
6 Liter Reinalkohol pro Einwohner/-in ab 15 Jahren im Jahr 2017. Um dieses Niveau in 
Deutschland zu erreichen, bräuchte es weitere 54 Jahre - vorausgesetzt der Alkoholkonsum 
sinkt weiter im bisherigen Tempo (1970: 14,4 Liter Reinalkohol). Der Gesamtverbrauch an alko-
holischen Getränken in Deutschland stieg im Jahr 2018 um 0,3 Liter auf 131,3 Liter Fertigware 
je Einwohner/-in. Diese Menge entspricht in etwa einer Badewanne an Bier, Wein, Schaumwein 
und Spirituosen.  
 
Insgesamt 3 Millionen Erwachsene zwischen 18 und 64 Jahren hatten im Jahr 2018 in Deutsch-
land eine alkoholbezogene Störung (Missbrauch: 1,4 Millionen; Abhängigkeit: 1,6 Millionen). 
Etwa 74.000 Todesfälle jährlich werden allein durch Alkoholkonsum oder den kombinierten 
Konsum von Tabak und Alkohol verursacht. Experten und Expertinnen weisen im DHS Jahr-
buch Sucht 2020 darauf hin, dass Alkoholkonsum immer riskant ist. Deshalb sollte möglichst 
wenig oder gar kein Alkohol getrunken werden. 
 
Auf rund 57,04 Milliarden Euro pro Jahr beziffert der Gesundheitsökonom Dr. Tobias Effertz im 
DHS Jahrbuch Sucht 2020 die ökonomischen Kosten des schädlichen Alkoholkonsums in 
Deutschland. Dem stehen Einnahmen des Staates aus alkoholbezogenen Steuern von nur 
3,185 Milliarden Euro (im Jahr 2018) gegenüber. 
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Tabak 
 
Das Rauchen ist in den Industrienationen die führende Ursache vorzeitiger Sterblichkeit. Etwa 
13,5 % aller Todesfälle in Deutschland waren auf die Folgen des Rauchens zurückzuführen. 
Das entspricht rund 121.000 Menschen (im Jahr 2013).  
 
26 % der Männer und 19 % der Frauen ab 15 Jahren rauchten im Jahr 2017. Damit ist die Zahl 
der Raucher/-innen in Deutschland weiterhin rückläufig. Bei Jugendlichen ist der Trend zum 
Nichtrauchen bereits seit rund 15 Jahren zu beobachten.  
 
Die bislang umgesetzten Maßnahmen der Tabakkontrollpolitik haben dazu geführt, dass vor al-
lem Jugendliche und junge Erwachsene weniger rauchen. Dennoch besteht in Deutschland wei-
terhin erheblicher Nachholbedarf bei der nachhaltigen Verringerung des Tabakkonsums und 
beim verbesserten Nichtraucherschutz, wie Expertinnen und Experten im DHS Jahrbuch Sucht 
2020 aufzeigen. Der Pro-Kopf-Verbrauch lag 2019 bei 900 Zigaretten. Insgesamt wurden 74,6 
Milliarden Fertigzigaretten in Deutschland konsumiert. Das ist ein minimaler Anstieg um 0,3 % 
gegenüber 2018. Der Verbrauch von Feinschnitt ging um 2 % auf 23.813 Tonnen zurück. Das 
entspricht etwa 35,7 Milliarden selbstgedrehter Zigaretten. 
 
Der Konsum von (Wasser-)Pfeifentabak ist 2019 erneut stark angestiegen. Es wurden 4.150 
Tonnen verbraucht, das ist ein Plus von 24,5 % gegenüber dem Vorjahr. Dies dürfte insbeson-
dere auf die Beliebtheit des speziellen Wasserpfeifentabaks zurückzuführen sein, den vor allem 
Jugendliche und junge Erwachsene in Shisha-Bars oder zu Hause rauchen.  
 
Auf jährlich 97,24 Milliarden Euro beziffert der Ökonom Dr. Tobias Effertz die gesamtwirtschaft-
lichen Kosten des Rauchens. Davon entfallen 30,32 Milliarden Euro auf direkte Kosten (z.B. 
Kosten für die Behandlung tabakbedingter Krankheiten) und 66,92 Milliarden Euro auf indirekte 
Kosten (z.B. Produktivitätsausfälle).  
 
 
Medikamente 
 
Der Missbrauch und die Abhängigkeit von Medikamenten erhöhen sich insgesamt weiter, wie 
Untersuchungen zeigen. Dies betrifft insbesondere die missbräuchliche und unnötig hoch do-
sierte Anwendung, teilweise auch die Gewöhnung an nicht-opioidhaltige Schmerzmittel. Diese 
Entwicklung trifft auf hochgerechnet 1,6 bis 3,9 Millionen der 18- bis 64-Jährigen in Deutschland 
zu.  
 
Geschätzt sind etwa 1,5 bis 1,9 Millionen Menschen in Deutschland medikamentenabhängig, 
insbesondere von Benzodiazepinen (rezeptpflichtige Beruhigungs- und Schlafmittel) und Z-Sub-
stanzen (neuartige Schlafmittel) sowie opioidhaltigen Schmerzmitteln. Vor allem ältere Frauen 
sind betroffen, weil sie häufig über einen langen Zeitraum Psychopharmaka verordnet bekom-
men. 
 
 
Illegale Drogen 
 
15,2 Millionen Erwachsene im Alter zwischen 18 und 64 Jahren und etwa 477.000 Jugendliche 
zwischen 12 und 17 Jahren haben aktuellen Schätzungen zufolge mindestens einmal in ihrem 
Leben eine illegale Droge konsumiert.  
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Nach wie vor nimmt Cannabis in allen Altersgruppen unter den illegalen Drogen die prominen-
teste Rolle ein. Bei den Jugendlichen war von Mitte der 2000er Jahre bis zum Jahr 2011 ein fal-
lender Trend beim Cannabiskonsum zu beobachten. Seitdem ist wieder ein Anstieg zu ver-
zeichnen: 2018 konsumierten 8 % der Jugendlichen im Alter von 12 bis 17 Jahren Cannabis. 
Das entspricht 367.000 jugendlichen Konsumierenden. Am häufigsten wird Cannabis von jun-
gen Erwachsenen im Alter von 18 bis 24 Jahren konsumiert.  
 
Nach Hochrechnungen des Epidemiologischen Suchtsurveys 2018 sind 309.000 Erwachsene 
im Alter von 18 bis 64 Jahren abhängig von Cannabis. Eine Kokainabhängigkeit liegt bei 41.000 
und eine Amphetamin-Abhängigkeit bei 103.000 der 18-64-Jährigen vor.  
 
Derzeit erhalten 79.400 Menschen in Deutschland eine Substitutionstherapie.  
1.398 drogenbedingte Todesfälle wurden im Jahr 2019 in Deutschland polizeilich registriert. Ge-
genüber dem Vorjahr ist damit ein Anstieg um 9,6 % zu verzeichnen (2018: 1.276 Drogentote).  
 
 
Glücksspiel 
 
Auf dem legalen deutschen Glücksspielmarkt wurden 2018 rund 46,3 Millionen Euro Umsätze 
(Spieleinsätze) erzielt. Laut einer 2019 durchgeführten Repräsentativbefragung der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) sind 0,39 % der 16- bis 70-jährigen bundesdeut-
schen Bevölkerung Problemspieler/-innen (229.000 Personen).  0,34 % zeigen ein pathologi-
sches Spielverhalten (200.000 Personen), also eine Glücksspielsucht.  
 
 
Versorgung 
 
Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) hat eine umfassende Bestandsaufnahme zu 
den Hilfen und Angeboten für Menschen mit Suchtproblemen in Deutschland verfasst. Darin 
werden erstmals auch Angebote im gesamten Gesundheits- und Sozialwesen aufgeführt, die 
neben und ergänzend zu den Leistungen der Suchthilfe bestehen. Die ausführliche Analyse der 
Versorgungssituation Suchtkranker in Deutschland findet sich unter: www.dhs.de, Rubrik Stel-
lungnahmen. Dort ist auch die aktuelle Stellungnahme der DHS und ihrer Mitgliedsverbände zur 
Situation der Suchthilfe in der Coronakrise hinterlegt. 
 
 
Hilfe bei Suchtproblemen 
 
Das Suchthilfeverzeichnis der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) enthält Informatio-
nen zu den bundesweit ca. 1.500 ambulanten Suchtberatungsstellen und 800 stationären 
Suchthilfeeinrichtungen. Über die Suchfunktion können Hilfeangebote vor Ort recherchiert wer-
den: www.suchthilfeverzeichnis.de 
 
 
 
Kontakt für Medienanfragen 
 
Bitte richten Sie Medien- und Interviewanfragen per E-Mail an das Referat Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit der DHS: Petra von der Linde, E-Mail: vonderlinde@dhs.de  
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